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chsfeld über Biostimulanzien. 
fag der Wertschöpfungskette: 
n 13. Juni findet dieser Tag erst­
:1.lig statt. Diskussionen zur Stei­
rung der Wertschöpfung für 
imische pflanzliche Produk-
stehen ebenso im Fokus wie 

r branchenübergreifende Aus­
usch. In diesem Rahmen wer­
n beispielsweise Vermarktungs­
jglichkeiten für Leguminosen 
:;kutiert. 
1d natürlich findet auch der alt­
kannte Backweizen hier seinen 
atz. Der Austausch soll Anreize 
r eine bessere Vermarktung al­
: Beteiligten bieten. Der Tag der 
ertschöpfungskette wird auf der 
~G-Plaza Stage durchgeführt. 
DLG Crop Night: Am 12. Juni fei­
t ab 18 Uhr der Pflanzenbau auf 
Ir DLG-Plaza. Bei gutem Essen 
1d Musik lassen sich neue Kon­
kte knüpfen, die vergangenen 
iranstaltungen Revue passieren 
ler einfach mal entspannen. Für 
e Crop Night müssen im Vorfeld 
:tra Karten erworben werden. 
er Eintritt ist nicht in den Ein­
ittskarten inbegriffen. Eine Kar­
für die Abendveranstaltung kos­
t 10 € im Vorverkauf. 

1as das Erlebnis kostet und 
orauf bei Anreise zu achten ist 

ir eine entspannte Anreise hat 
e DLG erstmals einen Camping­
.atz mit Wohnmobilen- und Zelt­
.ätzen eingerichtet. Außerdem 
bt es provisorische mobile Un-
1rkünfte für alle ohne Zelt und 
'ohnmobil. Diese sind mit zwei 
lnzelbetten, Steckdosen und 
:hließfach ausgestattet. 
lr die Übernachtung auf dem 
ampingplatz muss im Vorfeld ein 
icket gebucht werden. Zu Redak­
onsschluss kostete ein Zelt-Stell­
latz (5 m mal 5 m) für drei Tage 
l €. Für mehr Komfort kann eine 
lini-Heizung (20 €) oder ein Kühl­
:hrank (25 €) dazugebucht wer­
en. Auch Frühstück kann für klei­
es Geld erworben werden. 
iie Eintrittskarten kosten im On­
ne-Verkauf 20 € pro Tag, ermä­
igt 12 €. DLG Mitglieder haben an 
Nei Tagen ebenso kostenlosen Zu­
mg wie die Kinder bis zwölf Jah­
!n. Tickets für einen halben Tag 
on 14 bis 18 Uhr kosten im Vor­
~rkauf 11 €. Zudem gibt es wieder 
·ruppenrabatte ab einer Abnahme 
on 20 Tickets. An der Tageskasse 
fnd die Eintrittskarten in der Re­
el teurer. 
(eitere Informationen zu Veran­
altung sind unter dlg-feldtage.de 

u finden. 
Lara Sophie Richter 
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Optimal für einen effizienten 
Luftaustausch im Stall sind eine 
offene Bauweise mit hohen Traufen 
und entsprechender Firstentlüftung. 

Kühleffekt für die Kuh 
Um die Wärmebelastung für das Milchvieh zu reduzieren, haben sich einige bauliche 
Maßnahmen bewährt. Ventilatoren können auch in Altgebäuden für mehr Luftaustausch 
sorgen. Es lohnt sich etwas zu unternehmen, denn das Problem beginnt früher als gedacht. 

T ypischerweise werden 
Milchviehställe durch eine 
Trauf-First Lüftung belüf- · 

tet. Besonders im Sommer ist der 
Luftaustausch und die Tempera­
turabsenkung oft unzureichend, 
was zu einem Rückgang der Futter­
aufnahme bei den Kühen und da­
mit zu niedrigerer Milchleistung 
sowie Fruchtbarkeitsproblemen 
führen kann. Um die Belüftung zu 
verbessern, können sowohl tech­
nische als auch bauliche Maßnah­
m~n ergriffen werden. 

Ursachen für eine nicht 
ausrekhende Belüftung im Stall 

Auf vielen Betrieben wird die na­
türliche Belüftung durch benach­
barte Gebäude wie den Melkstand 
mit Wartehof, das Güllesilo, Fahr­
siloanlagen oder Anbauten für den 
Milchtank deutlich beeinträchtigt. 
Ähnliches gilt, wenn der Stall nicht 
quer zur Hauptwindrichtung aus­
gerichtet ist. Bei älteren Ställen ist 
aufgrund niedrigerer Traufhöhen 
oft weniger Luft im Stall vorhan­
den. Zudem ist dieser Bereich nicht 
selten ganz oder teilweise mit ei­
ner Mauer verschlossen. Die gerin­
ge Belüftung führt dazu, dass die 
erforderliche Luftwechselrate häu­
fig nicht erreicht wird. Dies kann 
unter anderem zu Kondenswasser­
bildung im Dachraum führen, was 
wiederum Schäden am Bauwerk 

2m/s 
Luftgeschwindigkeit 
bewirkt bereits einen 
Kühlungseffekt und 

eine Verringerung der 
Wärmebelastung bei den 

Tieren. 

verursachen kann, wie Pilzbefall 
am Holz oder schwarze Ablagerun­
gen am Ständerwerk. 
Die Wohlfühltemperatur der Milch­
kuh liegt im B~reich von 5 bis 15 'C. 
Kann eine Kuh ihre Körperwärme 
nicht ausreichend an die Umgebung 
abge'een, kommt es zu Hitzestress. 
Dieser kann anhand einer erhöhten 
Atemfrequenz erkannt werden, wo­
bei ein Wert von 30 bis so Atemzü­
gen pro Minute als normal gilt. Je 
höher die Atemfrequenz, de~to grö­
ßer ist der Hitzestress. Dies führt 
zu einer geringeren Futteraufnah­
me, was wiederum zu niedrigerer 
Milchleistung, erhöhten Zellzahlen 
und vermehrten Fru"chtbarkeits­
problemen führt. Insgesamt wird 
die Kuh krankheitsanfälliger. 
Die Trauf-First-Lüftung funktio­
niert aufgrund der Temperatur­
unterschiede zwischen innen und 
außen. An warmen und windstil­
len Tagen kommt die freie Lüftung 
über Thermik oft zum Erliegen, 
wodurch die Tiere ihre produzier­
te Wärme kaum noch an die Umge- . 
bung abgeben können. In solchen 
Fällen ist es häufig sinnvoll, die Wär­
meabgabe durch Ventilatoren zu 
fördern, um das Wärmepolster auf 
der Haut zu durchbrechen. 
Liegt eine Giebelseite des Stalls in 
Hauptwindrichtung, sollte über 
Lochbleche im Giebelbereich die 
Luftzuführung verbessert werden. 

Offene, hohe Traufen und eine ent­
sprechend dimensionierte First­
entlüftung sorgen für eine gute Be­
lüftung, wobei der Dachüberstand 
nicht zu kurz sein sollte, um einen 
Sonnenschutz für die äußere Lie­
geboxenreihe zu gewährleisten. 

Bauliche Maßnahmen, 
um den Stall zu kühlen 
Helle und wärmegedämmte Dä­
cher sind vorteilhaft, da der Wär­
meeintrag durch das Dach im 
Sommer reduziert wird. Der Tem­
peraturunterschied zwischen au­
ßen und innen ist dadurch größer, 
was eine bessere Thermik und er­
höhten Luftaustausch zur Folge 
hat. Eine PV-Anlage auf dem Dach 
sorgt ebenfalls für eine vergleich­
bare Dämmwirkung. Lichtplatten 
sollten auf den Dachflächen mit 
südlicher und westlicher Ausrich­
tung vermieden werden, um eine 
direkte Sonneneinstrahlung auf 
die Tiere zu verhindern. 
Durch den Einsatz von Ventilato­
ren wird die Luftgeschwindigkeit 
erhöht, der Luftaustausch gestei­
gert und der Kühlungseffekt ver­
bessert. Luftgeschwindigkeiten 
von mindestens 2,0 m/s im Tierbe­
reich sorgen bei Kühen für einen 
Kühlungseffekt, da die umgeben­
de Wärmeschicht der Kuh zerstört 
wird. Im Vergleich dazu liegt die 
optimale Luftgeschwindigkeit im 
Kälberbereich bei unter o.s m/s. 
Das Zuschalten der Ventilatoren 
und deren Steuerung sollte tem­
peraturabhängig und automatisch 
erfolgen. 
Bei hohen Tempera\uren suchen 
die Kühe aktiv angenehme, kühlere 
Bereiche im Stall auf. Der Liegebe­
reich ist besonders wichtig, da sich 
die Tiere hier am längsten aufhal­
ten sollen. Um angenehme Bedin­
gungen durch angepasste Luftge­
schwindigkeiten zu gewährleisten, 
sind mehrere Ventilatoren erfor­
derlich. Deckenventilatoren ) 
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( mit großen Durchmessern, die 
häufig mittig über dem Futtertisch 
(Dachraum) angebracht werden, 
drücken die Luft nach unten und 
von dort nach außen. Hindernis-
se wie Aufkantungen am Fressgit­
ter oder Liegeboxenabtrennungen · 
können Verwirbelungen verursa­
chen und die Luftgeschwindigkeit 
reduzieren, wodurch der Kühlungs­
effekt deutlich geringer ist. Oft wird 
die erforderliche Luftgeschwindig­
keit zur Abkühlung von mindestens 
2,0 m/s nur unterhalb des Ventila­
tors (Durchmesser) erreicht. -
Axial-Ventilatoren (Durchmesser 
ca, 1.20 m) haben eine Wurfbrei­
te von ca. 4 bis 5 m und erreichen 
Wurfweiten bis zu 20 m. Durch die 
Anordnung der Ventilatoren in 
Längsrichtung über den Liegebo­
xenreihen mit einem Abstand von 
15 bis 20 m und einem Neigungs­
winkel von 15 bis 25· wird ein guter 
Kühleffekt erzielt. Werden die Ven­
tilatoren hingegen über den Lauf­
gängen platziert, führt dies dazu, 
dass diese Bereiche zusätzlich aus- · · 
getrocknet werden, während der 
Kühlungseffekt im Liegebereich 
der Kühe nahezu ausbleibt. Für ei­
nen gleichmäßigen Luftstrom soll­
ten die Axial-Ventilatoren fixiert 
(nicht pendelt) eingebaut werden 
und nicht entgegen dE!r Hauptwind­
richtung (natürliche Lüftung) aus­
gerichtet sein. 
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Bei Lösungen zur Hitzestressreduzierung im Stall muss der Die Steuerung der Ventilatoren 
sollte temperaturabhängig und 
automatisch erfolgen. 

· Luftaustausch im Liegebereich ungestört stattfinden können und 
nicht durch Hindernisse wie Ständerwerke etc. gebremst werden. 

Eine wirksame Abkühlung 
der Tiere wird durch 
Luftgeschwindigkeiten von 
über 2 m/s erreicht. 

Tipps vom Stallbauprofi. 

Aber auch Hindernisse wie z. B. digkeiten zur Abkühlung. Vielfach 
Kraftfutterabrufstationen oder laufen die Ventilatoren im einem 
Ständerwerk im Liegeboxenbe- Leistungsbereich von 10 - 80 %. 

reich bremsen den Luftstrom aus, In diesem Bereich und bei langen 
hier sind einzelbetriebliche Lö- Laufzeiten sind EC-Motoren bzw. 
sungen zu suchen. Ab einer Höhe eine Frequenzsteuerung sinnvoll. 
von 2,70 m (Ventilatorunterkan- Diese reduzieren die Stromkosten 
te) über der Standfläche ist kein und rechtfertigen damit vielfach 
Schutzgitter am Ventilator erfor- die höheren Investitionskosten. 
derlich. Schutzgitter reduzieren 
die Leistung des Ventilators um So schnell rechnen sich 
bis zu 30 %, besonders wenn sie Investitionen in die Stallkühlung 

verschmutzt sind. Je höher die Um eine effektive aktive Lüftungs­
Lufi;temperatur im Stall. desto hö- unterstützung sicherzustellen, wird 
her ist die erforderliche Drehzahl ungefähr ein Axialventilator mit ei­
tler Ventilatoren zur Sicherste!- nem Durchmesser von etwa 1,20 m 
lung ausreichender Luftgeschwin- für jeweils 20 Kühe bzw. Kuhplät-

ze benötigt (Mittelwert aus Einzel­
und Doppelliegereihe). Die Inves.:-

. t itionskosten je Lüfter liegen im 
Bereich von 2500 €, einschließlich 
EC-Motor oder Frequenzsteuerung 
und des Einbaus. Die jährlichen 

Gezielte Kühlung ab 7000 Liter Milch Herdenschnitt Ko~ten belaufen sich daher auf un­
gefähr 20 €/Kuh. Hinzu kommen 
Stromkosten von etwa 25 € (50 bis 
80 kWh Strombedarf/Kuh). Die Ge­
samtkosten liegen im Bereich von 
45 €/Kuh/Jahr und sind oft deut­
lich geringer als der Nutzen allein 
durch die höhere (nicht abgefalle­
ne) Milchleistung. 
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Wer langfristig gesunde Kühe 
bei hoher Leistung melken 
möchte, kommt um ernsthaf-
te Hitzestressmaßnahmen nicht 
herum. Wir bauen teure Ställe 
für 20 000 € je Platz und schau­
en dann, wie die Tiere im Som­
mer damit zurecht kommen. 
Das geht so nicht. Denn so-
gar ein gemäßigter Sommer 
ist schlichtweg zu heiß für un­
sere Kühe. Deshalb ist die Fra­
ge nicht, ob man Ventilatoren 
braucht, sondern welches Sys-

tem zu den eigenen Zielen und 
zum eigenen Stall passt. Da-
bei müssen wir aber auch an die 
Trockensteher denken - schließ­
lich hat Hitzestress zudem nega­
tive Auswirkungen auf das un­
geborene Kalb, wie man heute 
weiß. 
Neben den gängigen Axial-Ven­
tilatoren gibt es die Möglich­
keit der Schlauchbelüftung, die 
sich immer mehr durchsetzt. 
Dadurch kommt in jede Liege­
box frische Luft, was vor allem 
in eher geschlossenen Gebäu­
den einen echten Vorteil bringt. 
Außerdem schafft man frischen 
Wind zu jeder liegenden Kuh, 
auch wenn daneben eine Kuh 
steht und den Wind von der Sei­
te bremsen würde. Gleichzei­
tig trocknen das Futter und die 
Laufgänge nicht übermäßig ab. 

In unserem drei Jahre alten Stall 
hat sich die Schlauchbelüftung 
auf alle Fälle bestens bewährt. 
Die Kühe liegen auch bei Hitze 
gern in der Liegebox. Schon bei 
knapp 20 °C starten die Ventila­
toren und gehen bei 25 °C auf 
Höchstleistung. Je höher die 
Milchleistung, desto wichtiger 

. ist die Kühlung. So kann man 
auch über längere Hitzeperio­
den die Belastung für die Tiere 
abmildern, als bei schlecht be­
lüfteten Ställen. Ich möchte es 
mir schlichtweg nicht leisten, 
bei entsprechend wärmeren 
Temperaturen weder Belüf­
tungsschlauch noch Ventilato­
ren laufen zu lassen. Denn die 
Leistungseinbußen gehen rich­
tig ins Geld, auch wenn man 
das vielleicht zunächst nicht 
wahrhaben will. 

Durch den Einsatz von Wasser zur 
Befeuchtung über Verne):>lungs­
oder Berieselungsanlagen wird der 
-Kühlungseffekt zusätzlich erhöht. 
Allerdings ist q.ie Luftfeuchtigkeit 
vielfach ein limitierender Faktor. 
Bei Werten von über 70 % sollte der 
Einsatz von Wasser zur Befeuch­
tung vermieden werden. Eine Wär­
meabgabe durch die Kühe ist dann 
nicht mehr möglich (Saunaeffekt). 
Die wichtigste Maßnahme zur 
Reduzierung von Hitzestress im 
Milchviehstall ·besteht darin, aus­
reichend hohe Luftgeschwindigkei­
ten am Tier zu gewährleisten. 

\ Alfons Fübbeker, 

LK Niedersachsen 
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für 110 
Familie Meyr investiert in 
Rindfleischerzeugung. D~ 

Transparenz und LeidenJ 

D 
er Jägerwirt in Aufl 
ist eine Institution,1 
bekannt und geschä 

seine Küche. Dabei haben reg 
le Schmankerl seit jeher eine 
sonderen Stellenwert. "Das GE 
auf dem Teller kann letzten I 
nur gut sein, ".""enn das Ausg 
produkt stimmt", sagt Josef 
und dabei spielt für ihn das 
fleisch eine ganz besondere f 
Beim Jägerwirt setzt man ser 
auf bestes Ochsenfleisch am 
ner Produktion und dafür ha· 
den vierbeinigen Lieferanten 
einen neuen, ausgeklügelten 
wohlstall gebaut. Die Kunde1 
begeistert, ob in der Tradii 
gaststätte. im einladenden 1 
den oder wenn sie einen B1 
den vorbildlichen Stall werfe1 
nen·. Das Gesamtkonzept sc 
fü·r Familie Meyr aufzugeher 

Fleckvieh ist der 
Dreh- und Angelpunkt 

Dabei ist das Fleckvieh am 1 

hof der Dreh- und Angelpunl 
ist unsere regional beheirr 
Rasse und bietet uns viele Vo 

Machen Sie Ihre Herd 
Arbetf:i Si€' mit dE:'n brs 
der Praxis und w15sen, w 

www.josera-agrar.de 


